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Lust und Frust mit Apps
Die Forschungsstudie »Qualitative und quantitative Bewertungsaspekte bei der agilen Softwareentwicklung plattformüber-
greifender mobiler Applikationen« befasst sich mit der Qualität mobiler Software-Systeme (Apps).

Von Andreas Schmietendorf und André Nitze

Mobile Applikationen (Apps) sind aus 
unserem Alltag kaum noch wegzu-
denken. Und natürlich erwarten die 
Anwender/innen, dass die Apps ständig 
und gut funktionieren. Diese Erwartun-
gen müssen bei der Entwicklung solcher 
Softwaresysteme explizit berücksichtigt 
werden. 

Der Themenschwerpunkt des For-
schungsprojekts liegt auf der professio-
nellen Entwicklung und Bereitstellung 
mobiler Business-Apps. Bei der Soft-
wareentwicklung gilt es, vielfältigen 
Qualitätsanforderungen, wie der Per-
formance, der Wartbarkeit, der Platt-
formunabhängigkeit, der Ergonomie 
oder der Sicherheit gerecht zu werden. 
Darüber hinaus bedarf es des Manage-
ments betrieblich eingesetzter Geräte 
und Apps unter Berücksichtigung 
unternehmensspezifisch festzulegender 
Mobilitätsstrategien. Neben diesen The-
men werden im Forschungsprojekt auch 
spezielle Aspekte wie der datenschutz-

rechtliche Umgang mit Nutzerdaten bei 
»kostenlosen« Apps oder auch Quali-
tätsmodelle und Ansätze zur plattform-
übergreifenden Entwicklung behandelt.

Im Rahmen des Projekts wurden 
empirische Studien, technologische 
Experimente und industrieorientierte 
Prototypen realisiert. Innerhalb der 
Lehrveranstaltungen zum Software 
Engineering am Fachbereich Duales 
Studium wurden für Studierende bereits 
Workshops zur App-Entwicklung mit 
dem populären Android-Betriebssystem 
angeboten.

Die Aktivitäten des Forschungsteams 
»Mobile Quality Research« werden 
regelmäßig auf dessen Internetseite 
dokumentiert. Unter dem Motto »Lust 
und Frust in der mobilen Welt« können 
Interessierte ihre Erfahrungen zum Um-
gang mit mobilen Endgeräten und Apps 
abgeben und somit zur Forschung bei-
tragen. Mit Hilfe der Antworten sollen 

empirische Studien zum Requirements 
Engineering (Anforderungsanalyse) mo-
biler Anwendungen unterstützt werden.

Zum Austausch mit der Industrie 
werden enge Kontakte z. B. mit dem 
»Arbeitskreis Software Engineering« 
der Bitkom, dem »Arbeitskreis Soft-
warequalität und Fortbildung« (ASQF) 
und der »Arbeitsgruppe für Soft-
waremessung und -bewertung« der Ge-
sellschaft für Informatik (GI) gepflegt. 
Die neusten Forschungsergebnisse wer-
den regelmäßig international publiziert 
und wurden zuletzt dem Fachpublikum 
auf der CeBIT vorgestellt.

Link zur Homepage und Umfrage 
www.mobile-quality-research.org

■  Andreas Schmietendorf ist Professor 
für Wirtschaftsinformatik/Systement-
wicklung, André Nitze Doktorand am 
Fachbereich Duales Studium der HWR 
Berlin.

Auf der weltweit größten Computermesse CeBIT führten Andreas Schmietendorf (links) und André Nitze Gespräche mit Firmenvertreter/-
innen, dem Fachpublikum sowie mit ehemaligen und zukünftigen Studierenden der HWR Berlin

Masterstudiengänge für 
Gewerkschafter/innen
Wie kann Globalisierung sozialer, nachhaltiger und gerechter gestaltet werden? Diese Frage steht im Mittelpunkt der Kurse 
der Global Labour University (GLU). Menschen aus Gewerkschaften, und aus anderen sozialen Bewegungen haben hier die 
einzigartige Möglichkeit, sich gemeinsam wissenschaftlich und praxisbezogen mit den sozialen und politischen Heraus
forderungen der Globalisierung auseinanderzusetzen. 

Von Harald Kröck

Auf fünf Kontinenten bietet die GLU 
Masterstudiengänge zu Fragen der 
Wirtschafts-, Arbeits- und Sozialpolitik, 
Gewerkschaftsstrategien und der Bezie-
hungen zwischen den Sozialpartnern im 
Kontext der Globalisierung an. In einem 
interkulturellen und multidisziplinären 
Zusammenhang werden die Heraus-
forderungen der Globalisierung unter 
dem Gesichtspunkt von Nachhaltigkeit 
und sozialer Gerechtigkeit untersucht. 
In einer globalisierten Wirtschaft bedarf 
nationale Politik der Ergänzung durch 
internationale Regelungen, so die da-
hinter stehende Logik. 

Die Studierenden an der GLU profi-
tieren von einem vielseitigen intellek-
tuellen Umfeld: Einerseits ergänzen 
Gastlehrende von Partneruniversitäten 
und internationalen Organisationen 
das Lehrangebot. Andererseits bringen 
viele Studierende aus ihren Heimatlän-
dern eigene praktische Erfahrungen 
mit den Herausforderungen der Globa-
lisierung mit. 

In Deutschland findet der einjährige 
GLU-Masterstudiengang »Labour Poli-

cies and Globalisation« jeweils zur Hälfte 
an der Universität Kassel und der Hoch-
schule für Wirtschaft und Recht (HWR) 
Berlin statt. In Kassel wird der Schwer-
punkt auf Global Governance gelegt 
und in Berlin wird auf Makroökonomie 
fokussiert. An der Universität Witwaters-
rand in Johannesburg / Südafrika geht es 
vor allem um Fragen der Entwicklungs-
politik. Der Schwerpunkt im brasilia-
nischen Campinas liegt in der Analyse 
transnationaler Unternehmen und beim 
Tata Institute in Mumbai / Indien im 
Bereich der informellen Wirtschaft. In 
2014 neu hinzugekommen ist mit der 
Penn State University in Pennsylvania 
ein Standort in den USA. Hier stehen 
globale Arbeitnehmerrechte, strategische 
Unternehmensrecherche sowie Kampag-
nenentwicklung im Fokus. 

Studierende des Masterstudiengangs in 
Deutschland absolvieren zwischen den 
beiden Semestern außerdem noch ein 
studienbezogenes Praktikum – meistens 
in einer internationalen Gewerkschafts-
organisation in Brüssel oder Genf. 
Unabhängig vom Standort wird an der 
GLU auf Englisch kommuniziert; die 

Universitäten bieten daher entsprechen-
de Sprachkurse an.

Seit ihrer Gründung im Jahr 2004 haben 
knapp 350 Studierende aus über 60 Län-
dern einen Studiengang an einer der 
GLU-Partneruniversitäten erfolgreich 
abgeschlossen. Eine große Mehrheit der 
Graduierten setzte im Anschluss ihren be-
ruflichen Werdegang im Gewerkschafts-
bereich fort, während andere entweder 
neue berufliche Herausforderungen 
fanden bzw. mit dem PhD einen weiteren 
akademischen Abschluss anstrebten.

Dank eines Alumni-Netzwerkes bleiben 
die ehemaligen Studierenden auch nach 
Abschluss des Studiums in Kontakt. So 
können sie sich über Ländergrenzen 
hinweg austauschen und gemeinsam in 
Forschungsprojekten zu arbeitsbezo-
genen Themen arbeiten. Hierzu finden 
regelmäßige Konferenzen, Alumni-
Sommerschulen und Workshops statt. 

Weitere Informationen unter
www.global-labour-university.org 

■  Der Autor ist Alumnus der GLU

Teilnehmer/innen von allen Kontinenten trafen sich 2013 zur Summer School in Mumbai und berieten über Globalisierung und Gewerkschaftsarbeit
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